
praevention/Sekundärpraevention als 
weitere Therapieoption herausgear-
beitet. 

Für weitere Rückfragen stehe ich 
Ihnen gern zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen
Dr. med. Norbert. Kusch

Internist/Pneumolge
Chemnitz/Sa.

Vorsitzender der 1. Sächsischen
Nichtraucherverbandes

28. 7. 2008

Sehr geehrter Herr Dr. Kusch,
haben Sie recht herzlichen Dank für 
Ihre wertvollen Hinweise und erlau-
ben Sie mir dazu folgende Anmer-
kungen: Das Konzept der Raucher-
ambulanz Chemnitz basiert auf der 
aktuellen Evidenzlage zur Tabakent-
wöhnung und wird dieser kontinu-
ierlich und konsequent angepasst. 
Speziell für die PatientInnen mit 
Atemwegserkrankungen gilt es tat-
sächlich, einige Besonderheiten in 
der Therapie zu beachten, die wir, 
wie Sie sicherlich wissen, durch meh-
rere Fachgesellschaften (unter ande-
rem Deutsche Gesellschaft für Pneu-
mologie – DGP und Deutsche Gesell-
schaft für Psychologie – DGPs) erst 
kürzlich im Rahmen einer „S3-Leitli-
nie zur Tabakentwöhnung bei COPD“ 
herausgearbeitet und aktuell publi-
ziert haben (Pneumologie 2008; 62: 
255–272). Die Raucherambulanz 
Chemnitz beschränkt die Tabakent-
wöhnung dementsprechend keines-
wegs auf eine verhaltenstherapeuti-
sche Monotherapie, sondern bezieht  
das gesamte Spektrum der medika-
mentösen Optionen nach individuel-
ler Indikation explizit mit ein. Für den 
Einsatz der medikamentösen Maß-
nahmen sind wir auf die enge Ko
operation mit den behandelnden 
Haus- und Fachärzten angewiesen 
und streben ausdrücklich eine ver-
stärkte Zusammenarbeit mit mög-
lichst vielen niedergelassenen Ärzten 
sowie den Kliniken der Region an. 
Insofern freue ich mich über Ihr 

freundliches Angebot, insbesondere 
auch in Bezug auf die Kontaktbah-
nung zu regionalen Lungensport-
gruppen! Unsere Kursgebühren sind 
äußerst knapp auf Kostendeckung 
kalkuliert, als universitäre Einrichtung 
werden hier keinerlei Gewinne er
wirtschaftet. Die Kursgebühren sind 
offenbar durch eine psychologische 
Akzeptanzbarriere auf Seiten der 
Nutzer nach oben begrenzt, das 
heißt sehr viele Raucher sind unserer 
Erfahrung nach nicht bereit, mehr als 
die 200 Euro zu investieren.

Mit den besten Grüßen

Prof. Dr. Stephan Mühlig

Erste geglückte Lebertransplan
tation

17. 7. 2008

Sehr verehrte Damen und Herren, als 
ziemlich langjährige Mitarbeiterin 
(1974) der Chirurgischen Klinik des 
Universitätsklinikums Dresden darf 
ich Sie auf einen winzigen Schön-
heitsfehler hinweisen.

In der Laudatio für Herrn Prof. Dr. 
Renger, „Ärzteblatt Sachsen“, Heft 
7/2008, Seite 382, wurde die erste 
geglückte Lebertransplantation er
wähnt. Diese fand aber nicht 1978, 
sondern bereits am 6. 3. 1977 statt. 
Ich hatte an diesem Sonntag Klinik-
dienst, und es war auch für mich als 
junge Assistentin ein großartiger 
Moment, miterleben zu dürfen, dass 
sich die jahrelange Arbeit und Mühe 
– wir alle waren ja irgendwie einge-
bunden – nun gelohnt hatte. 

Ich freue mich, dass Herr Prof. Dr. 
Renger auf ein solch erfülltes Leben 
zurückblicken kann.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. med. Birgit Preißer, Klinik und Poliklinik 
VTG des Universitätsklinikums Dresden

Leserbriefe
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